
für die Oberamts-

Nagold , Freudenstadt/

N r o. 55.

Freitag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

13 3 2.

13 . Juli.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' scheu  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Nagold , Freudenstadt . In der

neuesten preußischen Erhebvngs - Rolle sind
Linncnwaaren mit Baumwolle vermischt un¬

ter die Baumwolienwaaren versetzt worden,

von welchen nach dem Handelsvertrag von

1329 fünfzig Procent deS tarifmäßigen Ein-

güngszollö bezahlt werden müßen.
Nach einem Schreiben des K . preußischen

Hauptzollamts Kreuznach an die K . baie.

rische Oberzvll Inspektion Spcpcr hat nun
aber das K . preußische Finanzministerium
unterm i 2 - Mai d. I . verfügt , daß Linnen-

waaren mit Baumwolle vermischt , wenn sie

mit Beobachtung der Formalitäten aus Wür.

temberg unb Baiern in das preußisch -hessische

Vereinsgebiet cingeführt werden , fortwäh¬
rend als Linncnwaaren frei vom Eingang » ,

zoll behandelt und daß die von solchen Maa¬
ren bereits erhobenen Eingangszölle zurück-

vergütet werden sollen.
Hievon wird der Handels - und GewerbS-

siand in Kcnntniß gesetzt.
Den 7. Juli i'sZZ.

K. Oberamter.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Den OrtSvorstchern und Der-

waltungs -Actuarien , je nachdem die Einen

oder die Andern dieses Geschäft besorgen,

wird hicmik aufgegcben , die Umlage — de»

im diesjährigen Reg Bl , S . 54z ausgeschrie¬
benen Vrandschadens , auf den Grund der

Catasterrevision vom i . Juli d. I . ungesäumt
zu vollziehen , und die Urkunden darüber»

welche genau nach der Vorschrift im Reg . Bl.

von I82S Nro . 64 gefertigt werden müßen,

zuverläßig und längsten - bis 15 . August
d. I . hieher cinzusenden.

Den n . Juli iöz2.
K. Oberamt,

Engel.

Oberamt Horb.
Horb.  Indem man hiemit die gemein¬

schaftlichen Unterämter auf die baldige Ein¬

sendung der StistungsetalS pr . l8 ^ / ; z auf¬
merksam macht , erläßt man wiederholt die

Erinnerung , daß die vorkommenden Einnah¬

men für Holz und die Fruchtgcsälle , genauer
als bisher , nemlich beim Holz unter An¬

gabe des Quantums , und deS laufenden Prei¬

ses , bei den Fruchtgefällen aber unter An-
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gäbe de- RechnungSEmtragS , ob sie nervlich
jährlich , zelglich rc . gereicht und sodann eben¬
falls des Quantums und des laufenden Prei¬
ses in den Etats beschrieben , und zu Geld
berechnet werden mäßen.

Den 2 . Juli isz2.
K. gcmeinsch . Oberamt.

Oberamt Herrenberg.
Herrenberg.  Die Unterzeichnete Stelle

findet sich veranlaßt diejenigen Bezirksange¬
hörigen , welche nach Nordamerika auszu¬
wandern beabsichtigen , vor allen und jeden
Ucbercinkünften mit dem Commissionair G.
Peuscher aus Darmstadt zu verwahren , da
die K. niederländische Gesandschast denjeni-
gen Reisepaffen welche auf den Grund sol¬
cher Contracte ausgestellt worden , die Be¬
glaubigung verweigert , und der gedachte G.
Peuscher in Nro . ig6 des schwäbischen Mer-
kurs vom gestrigen Tage als Betrüger von
Seite der K. Stadtdirektion Stuttgart aus¬
geschrieben ist.

Den 10. Juli lzz2 . K . Oberamt.
Herrenberg.  Der Handels - und Ge-

tverbSstand wird hierdurch in Kenntniß ge¬
setzt daß in Folge einer Verfügung des K.
preussischcn Finanzministeriums vom 12.
Mai d. I . Linnenwaaren mit Baumwolle
vermischt , wenn sie mit Beobachtung der
Formalitäten au » Würtemberg und Baiern
in daS preussisch -hessische Bereinsgebiet ein¬
geführt werden , fortwährend als Linncnwaa-
ren frei vom Eingangszoll behandelt und
baß die Von solchen Waaren bereit « erhobenen
EingangSzölle zurückoergütet werden sollen.

Den 10 . Juli tgZS.
K. Obcramt.

Horb.  sHaberVerkauf .j Mittwoch
den 18 . dieß Monats Vormittags 9
Uhr werden von dem HospitalFrucht-
kasten allhier 250  Scheffel Haber im
öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
KaufsLiebhaber eingcladen werden.

Den 11 . Juli 18Z2.
Stiftsverwaltung.

Neinerzau,  Oberamts Freuden«
stadt . In der Schuldsache des alt An.
dreas Wörner zu Reinerzau , gegen Schwa»
nenwirth Umhofer in Freudenstadt , wird
ein Stück Wald von 54 Morgen auf
Reinerzauer Markung gelegen, im Wege
der Exekution am

Donnerstag den 26 . Juli d. I.
Vormittags 9 Uhr

in dem Wirthshause des Ich . Helnzel-
mann zu Reinerzau verkauft , wozu die
Liebhaber mit Zeugnissen über Zahlungs¬
fähigkeit oder bekannten sichern Bürgen
versehen, eingeladen werden.

Diejenigen Ortsvorstände , welchen
gegenwärtiges Blatt amtlich zukommt,
werden um die öffentliche Bekanntma,
chung ersucht.

Den 26 . Juni 1832 .
Gemeinderath.

Vät - K . Oberamtsgericht
Freudenstadt,
W e i n l a n d.

Außeramtliche Gegenstände.
Freudenstadt.  s Gothaer Lebens«

Versicherung .j Unterzeichneter ist als
Agent obiger Anstalt aufgestellt , und
mit allen erforderlichen Schriften ver¬
sehen worden , welche er auf gütiges Ver»
langen mittheilt.

Den 12 . Juli 18Z2.
Kaufmann Sturm.

Roth,  Oberamts Freudenstadt . Der
Unterzeichnete ist gesonnen , feine Schild«
wirthschaft zur Sonne , nebst Brauerei,
und Scheuer am 25 . Juli d. I . zu
verkaufen . Ferner dazu gehörige
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18 Morgen Aecker und Wiesen.
70 Morgen Waldung und den
15 . Theil an einer Sägmühle.

Das Haus liegt an der Murgthal-
Straße , und ist erst vor 20 Jahren
neu erbaut worden.

Die Kaufslustige werden höflich ein¬
geladen, sich an obgenanntem Tage da¬
selbst einjufinden , wo die näheren Be¬
dingungen bestimmt werden.

Den 20 . Juni 18Z2.
I . G . Kirn,

Sonnenwirth.

Nagold.  Bei der am 8 . d. M.
stattgehabten Ausspielung des Werkes
„Kriege der Franzosen und ihren Alliir-
ten " hat die Nro . 33 dasselbe gewonnen,
wovon die verehrlichen Theilhaber in
Kenntniß gesetzt werden.

Den 12 . Juli t832.
Beuren,  Oberamts Nagold . sGeld

auszuleihen . ^ Bei Unterzeichnetem lie¬
gen gegen zweifache gerichtliche Versiche¬
rung 537 fl. Pflcggeld zum Ausleihen
parat.

Den 25 . Juni 1832.
Joh . Georg Kirn.

Nagold . Lehr - und Meister¬
briefe  zum Gebrauch in allen Ober¬
ämtern sind « 4 kr. das Stück zu ha¬
ben bei F . W . Bischer.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Freuden stabt,
de» 7. Juni E2.

Kernen 1 Gehst. 2- fl- —kr. 22fl- 24?r. 22fl. 56kr.
Roggen 1 — illfl. 2- kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — »7fl. 4kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Haber -1 — 7fl. iSkr. ? fl. 6kr. 7fl. —kr.
Linsen 1 — . i7fl. ^kr.

Fleifch - Preiße.
Ochsenflcisch . . ^ . . . . . 1 Pfund gkr.
Schweinefleischmit speck . . . 1 — i,kr.
Schweinefleischohne Speck . . . » — ykr.
Kalbfleisch . . — Skr.

Brod - Taxe.
Weißes Brod . 4 Pfund 22kr.
Mittel Brod . 4 — 2ikr.
Roggenbrod . 4 — 20kr.
t Krcujerweckschwer . . . S Loth 2 2 uentle.

Der Prozeß um den Schatz.
(Wahre  Geschichte .)

(SchIu ß.)

Ich bin ' S zufrieden , versetzte Guntram,
und stellte selber den Schatz auf Conrad '»
Fuhrwerk , welcher jetzt schneller, als die Kräfte
seiner elenden Gaule es erlaubten , die steile
Koppel hinauf und nach seinem Hause fuhr.

Als aber Guntram sich Nachmittags bei
Conrad ' s Wohnung einfand , war diese
verschlossen, er selbst nicht zu Hause , und
die Nachbarn erzählten , daß er gleich nach
Mittag eins seiner Pserde gezäumt und ge¬
sattelt , und den Weg nach der Stadt cinge-
schlagen, auch , als wenn er keine Zeit zu
verlieren , den dürren Gaul fort und fort
mit Sporn und Peitsche grausamlich bear¬
beitet hätte . Er hat sich wohl , bemerkte ei¬
ner der Nachbarn , auf und davon , ich meine:
aus dem Staube gemacht.

Guntram glaubte dieß fast selber , aber
doch irrkhümlich . Denn gegen Abend er¬
schien Conrad wieder vor seiner Wohnung,
auf einem stolzen , trefflich geschirrten Rosse,
in einem neuen , fast städtischen Anzuge , über¬
haupt in Hinsicht seines Acusscren, besonders
seiner Manieren , als ein ganz Anderer.
Guntram begrüßte ihn freundlich und reichte
ihm die Hand , aber Conrad that sehr fremd,
und als jener den Schatz erwähnte , betrach¬
tete ihn der Depositar desselben mit einem
seltsamen Lächeln und sagte : Ich glaub ' Ihr
faselt . Habt Ihr einen Schatz gefunden,
so wendet Euch dahin , wo Ihr ihn verwahrt
habt.
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Weßhalb ich mich denn auch gerade an
Euch wende , entgegnete Guntram . Wollt
Ihr aber nicht in der Güte thun , was Recht
ist, so muß ich freilich zu andern Maßregeln
schreiten.

Maßregeln ? rief Conrad , welcher sein
Pferd in den Stall zog , dem ihm nachfol¬
genden Guntram zu . Maßregeln ? und
führte mit einer Sense einen gewaltigen Hieb
gegen Guntram , welcher aber auswich , dem
Wüthendcn die Sense aus der Hand riß.
und ihn mit einer Halfter neben seinem Pferde
an die Krippe band . Darauf schritt Gun¬
tram zum Gerichtshalter , und ließ dcnWohl-
befcstigkcn Vor Gericht laden.

Zn der Gerichtssitzung sprach der Ge¬
richtshalter zu dem Beklagten : Euer Nach¬
bar Guntram behauptet : er hätte zugleich
mit Euch in einer Euch Beiden gehörigen
Koppel , in einer Mcrgelgrube : einen Schatz
gefunden , von welchem Jedem die Hälfte ge¬
hören sollte . Guntram begehrt die Hälfte
dieses Schatzes , die Ihr ihm verweigert.
Was könnt Ihr dagegen erwiedern?

Daß ich keinen Schatz gefunden habe,
weder in der Mergelgrube , noch anderswo,
weder mit Guntram , noch ohne ihn.

Das stolze Roß aber , entgegnete Guntram,
bas Ihr Euch erst heute angeschaffr ? Die
kostbaren Kleider , die Ihr Euch erst heute
gekauft habt ? Das Geld für Roß und Klei¬
der , daß Ihr nicht früher als heute gehabt
habt ? Woher Roß , Kleidung und Geld?

Kümmert Euch nicht, sprach Conrad kurz.
Ganz recht ! Kümmert Euch allerdings

nicht , bestätigte der Richter . Wenn Ihr
nicht beweisen könnt , Guntram , etwa durch
Zeugen , oder —

Zeugen ? hohnlächelte Conrad . Kein
Mensch , außer Guntram und ich , war ja
dabei.

Als der Schatz gefunden wurde ? fragte
brr Richter.

Als wir , versetzte sich besinnend der Be¬
fragte , diesen Morgen in der Mergelgrube
arbeiteten.

Freilich , unter diesen Umständen , fuhr
der Gerichtöhalter fort, wird die Sache wohl

weitläufig und auf jeden Fall für Einen,
vielleicht auch für Jeden von Euch, kostspie*
lig werden . Darum , däucht mir , Ihr sollet
das Sprichwort beachten : ein magerer Ver¬
gleich ist besser denn ein fetter Prozeß , bei
welchem letzteren doch nur Advokaten und
Richter fett , die Partheien gewöhnlich ma¬
ger werden . Seid Ihr , Guntram , mit einer
Kleinigkeit zufrieden , und Ihr , Conrad , gebt
ihm die Kleinigkeit , etwa die Hälfte deS
Schatzes , der doch höchstens 10 Thlr . betra¬
gen wird.

Ueber sechshundert Thaler , entfuhr Con¬
rad in der Uebereilung,

„Doch dem war kaum das Wort ent¬
fahren,

Möcht er ' s im Busen gern bewahren ;"
So viel ? ! versetzte der Richter . Nun,

denn freilich werdet Ihr über dreihundert
Thaler an Guntram zahlen müßen . Ihr
habt doch von dem Gelde , trotz Eurer Aus¬
gaben für Roß , Kleidung u . s. w . noch so
Viel übrig?

Conrad , ganz verblüfft , bejahte , zahlte
und verließ Tags darauf seinen Besitz und
die Umgegend . Guntram aber , seiner Elfe
das Geld entgegen haltend , sprach : Freilich!
Träume  sind Schäume ; doch der Glaube
an den dort oben , an Trost , Hülfe . Ret¬
tung von dem dort oben ist nicht Traum
und Schaum ; aber Wahrheit , was in un-
serm Gesangbuche steht:

Wer seinen Gott allein läßt walten.
Und glaubensvoll sich seiner freut.
Den wird er wunderbar erhalten
In jeder Widerwärtigkeit.
Wer Gottes Huld und Macht vertraut.
Der hat auf keinen Sand gebaut.

Wer jetzt bei Guntrams Dörfchen vor¬
überzieht , erblickt nicht fern Von der Land¬
straße ein neues , wohnliches Gebäu inmit¬
telst trefflicher Ländereien . Fragt der Rei¬
sende den Eigener , oder dessen Frau , oder
eins ihrer sieben Kinder ; Wem dieß nette
Besitzthnm gehöre ? so wird er freundlich in
Guntrams  Wohnung geladen.

W. 3.
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